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früh hier eingetroffen und bei dem öſterreichiſchen den, welcher bis dahin als Lehrer an der Artil⸗ Eingeborenen ernſten Einwand gegen die Ab⸗ 
Geſandten abgeſtiegen. lerieſchule in Fontainebleau wirkte. Der Ritt⸗ ſchaffung des Poſtens eines Hauptmagiſtrats und 


mein und die Beſchäftigung von Arbeiterinnen, 
Deutſchlaud. ſchäftigung 


Berlin, 30. Oktober. Das Dankſchreiben 
des Grafen Moltke an den Ober⸗Bürgermeiſter 
v. Forckenbeck, von dem der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer geſtrizen Sitzung Kennt⸗ 
niß gegeben worden iſt, lautet wie folgt: 

„Berlin, den 28. Oktober 1890. 
Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter! 
Wie Sie an meinem Geburtstage die 

gemeinſchaftliche Adreſſe der deutſchen Städte 
und der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
mir überreichten, habe ich meinen tief empfun⸗ 
denen Dank für die hohe, mir dadurch er⸗ 
wieſene Ehre ſchon perſönlich Ihnen und den 
übrigen anweſenden Herren ausſprechen kön⸗ 
nen. Gleichzeitig durfte ich Ihnen, als dem 
erſten Vertreter der Stadt, für den großarti⸗ 
gen Fackelzug danken, den Berlin mir am 
bend vorher gegeben hatte. Dennoch iſt es 
mir Bedürfniß, Ihnen noch einmal ſchriftlich 
zu wiederholen, wie tief mich dieſe Beweiſe 
des Wohlwollens meiner Mitbürger bewegt 
haben. Mit inniger Freude hat es mich er⸗ 
füllt, daß Städte aller deutſchen Lande zu 
einer gemeinſamen Adreſſe zuſammengetreten 
ſind und daß, im Verein mit der akademiſchen 
Jugend, die Berliner Bürgerſchaft aller Kreiſe 
in einem ſo überaus glänzenden Fackelzug ſich 
vereinigt hatte, um meinen 91. Geburtstag zu 
feiern. In dieſen gemeinſamen Kundgebungen 


beſonders als Falzerinnen überall üblich. Die 
Arbeitsſchicht dieſer Nachtarbeiterinnen währe in 
der Regel von 3 bis 6 Uhr Nachmittags und 10 
bis 2 Uhr Nachts. — Zur letzten der obigen 
Fragen wünſcht der Verein der Berliner Buch⸗ 
drucker die Aufhebung der Nachtbeſchäftigung der 
Arbeiterinnen aus Sittlichkeitsgründen und dafür 
die Verwendung männlicher Perſonen. Im 
Uebrigen wird aber von den Unternehmern dieſe 
regelmäßige Nachtarbeit der Arbeiterinnen als 
durchaus zuläſſig bezeichnet, inſofern die Arbeit 
eine leichte ſei und die Beſchäftigung unter Be⸗ 
dingungen ſtattfinde, welche jede Gefahr für Ge⸗ 
ſundheit und Sittlichkeit ausſchließen. Geſunde, 
helle Arbeitsräume, leichte Arbeit und ſtändige 
Beauf ſichtigung durch den Maſchinenmeiſter wer⸗ 
den von Allen als die thatſächlich vorliegenden 
Vorausſetzungen der Zuläſſigkeit dieſer Nacht⸗ 
beſchaͤftigung bezeichnet. 5 Außerdem wird betont, 
daß meiſtens ältere Frauen beſchäftigt werden, 
welche eine ſo leichte Arbeit wie das Falzen und 
Vorarbeiten der Zeitungen zum Verſandt ver⸗ 
richten können und ſchwerlich eine andere, loh⸗ 
nendere Beſchäftigung finden würden. 
— Aus Poſen wird der „Köln. Ztg.“ ge‘ 
chrieben: 
In den letzten Jahren ſind durch die Be⸗ 
77 mehrere Ortsnamen verdeutſcht worden. 
u der Zeit, welche zur Poloniſirung der Pro⸗ 
vinz geführt hat, war die Schreibweiſe der Orts- 


— 


Braunſchweig, 30. Oktober. In eig 
gener Nacht geriethen mehrere Unteroffiziere des 
braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 17 
nach Verlaſſen einer Singſpielhalle mit anderen 
Beſuchern derſelben, einer Sängerin wegen, in 
Streit, im Verlauf deſſen ſie mit Säbeln ein⸗ 
hieben und Unbetheiligte verwundeten. Nun ent⸗ 
ſtand bei fürchterlichem Lärm ein Auflauf von 
mehreren hundert Menſchen, die in ihrer Ent⸗ 
rüſtung die Unteroffiziere lebensgefährlich be⸗ 
drohten. Polizei und Nachtwächter miſchten ſich 
im entſcheidenden Augenblicke ein und führten 
die Unteroffiziere ab. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

Bremen, 30. Oktober. In Bremen ſind 
für die in Ausſicht genommenen Vorarbeiten zum 
Rhein⸗Elbe⸗Kanal (Mittelland⸗Kanal) reichlich 
20,000 Mark aufgebracht. In Hannover hat 
man 30,000 Mark geſammelt, ſo daß der Fonds 
in der beabſichtigten Höhe von 50,000 Mark bei⸗ 
ſammen iſt. Die „Weſerztg.“ hofft, daß die Vor⸗ 
arbeiten nun hoffentlich baldigſt beginnen werden, 
ſei es durch das preußiſche Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, falls Herr v. Maybach ſich 
dazu bereit erklärt, ſei es durch den Vorſtand des 
Kanalvereins in Hannover. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Frage der Beſetzung des Poſtens eines 


meifter Piftor iſt deutſcher Abſtammung. Sein empfehlen, daß ſeine Entſcheidungen der Be⸗ 
8 nz 19 zu den Theilnehmern am rufung an das Obergericht unterworfen werden. 
ambacher Feſte und entfloh nach Frankreich. 5 
In Paris trat er zu den Emigranten in Be⸗ f Auſtralien. 5 : 
ziehung, war mit Heine befreundet und vollendete, Die kurzen telegraphiſchen Nachrichten über 
oft unter Entbehrungen, ſeine Rechtsſtudien. den großen auſtraliſchen Streik werden, der 
Piſtor übte ſeit langen? Jahren die Rechtspraxis Natur der Sache gemäß, erſt allmälig durch ein⸗ 
als Advokat in Metz aus. Er hatte nichts von gehendere Berichte ergänzt. Einem ſolchen Be⸗ 
ſeinen Idealen eingebüßt, und in ſeinem Hauſe richte aus Melbourne vom 23. September in der 
fand jeder Deutſche eine freundliche Aufnahme „Times“ vom 29. cr. entnehmen wir folgende 
und, falls er deſſen bedurfte, auch Hülfe durch intereſſante Schilderung einer Epiſode dieſes für 
Rath und That. Piſtor ſtand mit einem Fuße die geſammten Arbeiterverhältniſſe ſo außer⸗ 
übrigens noch in Deutſchland, da er bei Zabern ordenklich lehrreichen Arbeiterausſtandes. Als 
ein Landgut beſaß. Sein Ideal war eine deutjch- die Wagenführer und Werftarbeiter in Siduey 
franzöſiſche Allianz, welche er durch Wort und die Arbeit verlaſſen hatten, boten ſich freie, den 
Schrift vertheidigte. Er projektirte eine gleich- Tradesunions nicht angehörende Arbeiter in über- 
zeitig deutſch und franzöſiſch erſcheinende Zeitung, reicher Fülle an. Nicht ſobald aber hatten die⸗ 
die dieſe Idee in Frankreich und Deutſchland ſelben die Arbeit aufgenommen, als ſie von dem 
populär machen ſollte, und hatte ſich für die „Mob“ mit Gewalt eingeſchüchtert wurden. 
Unterſtützung feines Unternehmens der leitenden Einige der nichtunioniſtiſchen Wagenführer wur⸗ 
freiſiunigen Männer Frankreichs, u. A. Jules den in den Straßen maltraitirt, andere wurden 
Favres, verſichert. Das in ſchwungvollen Wor- mit Gewalt zurückgejagt und ein eſchüchtert. Ju 
ten geſchriebene Programm war bereits verſandt, einzelnen Fällen wurden die Geſchirre von den 
als 1870 der Krieg all dieſen ſchönen Träumen Pferden geriſſen und in Stücke geſchnitten. Ein 
ein Ende machte. bis zwei Tage durften die freien Arbeiter es 
Paris, 30. Oktober. Deputirtenkammer. nicht wagen, die mit Wolle beladenen Wagen 
In Fortſetzung der Budgetberathung wirft Pelle- von den Eiſendahnſtatienen zu der Werft zu 
tan der Regierung vor, daß fie trotz gegentbeili⸗ führen. Der Circular Quai und die dahin füh⸗ 


er Verſprechungen neue en e renden Straßen waren von einer erregten Menge 
: en 5 angefüllt, welche jeden Verkehr unmöglich machte. 


Leiters der Statthalterei⸗Abthei⸗ und fordert Erſparungen und Reformen. Wenn 
lung für Südtyrol iſt raſcher gelöſt wor⸗ ſich die Regierung zu letzteren nicht verſtehen 
den, als man erwartet hat. Die „Wiener Zei⸗ würde, würde ſie die Einigung der Republikaner 
die polniſche Ausſprache bedingt. Städte mit tung“ meldet die Ernennung des bisher bei der unmöglich machen. (Beifall auf der Linken.) 
vorwiegend deutſcher Bevölkerung ließen ſich die Statthalterei in Trieſt angeſtellten Grafen Be⸗ Freycinet erwiderte, alle nur möglichen Erſpa⸗ 
Entdeutſchung ihrer Namen gefallen. Es er⸗ nedikt Giovanelli zum Hofrathe in Trient rungen ſeien gemacht, eine neuerliche Prüfung 
ſcheint z. B. für die Ausſprache gleich, ob man an Stelle des Freiherrn von Ruegg. Dieſe Er⸗ des Budgets würde kein praktiſches Reſultat er⸗ 
Rawitſch oder Rawicz, Schroda oder Sroda nennung wird in den klerikalen Kreiſen Tyrols geben und nur die nothwendige Forderung der 


namen verändert worden; zum Theil überſetzte 
man ſie in die polniſche Sprache, zum Theil 
fügte man den Worten Konſonauten bei, wie ſie 


Nunmehr entſchloſſen ſich die Arbeitgeber die 
Au oritäten zu zwingen, für einen beſſeren Schutz 
u ſorgen, und zu dieſem Zweck unternahmen ſie 
ſelbt es, die Wagen durch die Stadt zu führen. 
Unter denen, die dieſen Beſchluß gefaßt hatten, 
waren die größten Wollmäkler, ſtahlfeſte Squatter 
aus dem Hinterwalde, Vorſitzende von Schiff⸗ 


ſehe ich mehr als eine ale eine für meine 
Perſon. Ich faſſe ſie auf als einen Ausdruck 
der Erinnerung an jene Zeit, wo das Vater⸗ 
land aus trauriger innerer Zerſplitterung 
heraus ſich erhob, wo alle ſeine Stämme zu 
treuer Waffenbrüderſchaft geeint in heißem 
Streit ein einiges und ſtarkes Deutſchland ſich 
erkämpften, um es dereinſt als theuerſtes Ver⸗ 


. 


than. E 
getbau. Er bat 


mächtniß den kommenden Geſchlechtern zu hin⸗ 
terlaſſen. In dieſem Sinn nahm ich die 
Huldigung gerne an — die mir, als dem 
älteſten Soldaten der Armee, gebracht worden 
iſt. Abermals habe ich aus ihr die freudige 
Gewißheit geſchöpft, daß die ſchwer errungene, 
mit theurem Blut bezahlte Einigkeit Deutſch⸗ 
lands ſtets unerſchütterlich fich zeigen wird, wo 
es ſich um die Erhaltung des Beſtehenden 
handelt, um ſein Heer und um die gemein⸗ 
ſame Vertheidigung von Kaiſer und Reich. 

Mit der vorzüglichſten Hochachtung habe 
ich die Ehre zu ſein 

hochgeehrter e 

0 hr 


ganz ergebener 


ſchreibt, aber die polniſche Bezeichnung iſt doch 


in einer Provinz nicht am Platze, wel he ſeit nicht zu verwechſeln mit der in Tyrol anſäſſigen Kammer mit Recht vermeiden wolle. Gaillard 
Schlim- freiherrlichen Linie dieſes venetianiſchen Geſchlech⸗ (radikal) brachte einen Antrag ein, wonach die 


vielen Jahrzehnten zu Preußen gehört. 
mer war die Poloniſirung der Dorfnamen. Darin 
iſt deshalb zumeiſt Wandel geſchaffen wo den. 
Wir hatten Ortsbezeichnungen, welche dem deut⸗ 
ſchen Ohre und der deutſchen Zunge ſchwer ver- 
ſtändlich ſind. Wenn die Regierung ſolche Na⸗ 
men überſetzt hat, that ſie es mit großer Mäßi⸗ 
gung. Das beweiſt ein Fall ſehr deutlich, wel⸗ 
cher jetzt durch unſere Preſſe geht. 
Suckel im Kreiſe Koſten iſt ſeit Jahren in den 


amtlichen Verzeichniſſen als Suckel (Sokolowo) Giovanelli iſt angeſichts der gerade jetzt wieder meine Berathung wurde geſchloſſen. Darauf be⸗ 


aufgeführt. Das Amtsgericht in Schmiegel hat 
deshalb im Grundbuche den Namen Rittergut 
Sokolowo geſtrichen und dafür Rittergut Suckel 


nicht ganz befriedigen, da Graf Giovanelli — 


5 — den Tyrolern zu wenig echt klerikal ge⸗ 
färbt iſt und als eine Art Eindringling betrach⸗ 
tet wird. Sie hatten der Regierung mehrere 
Perſonen aus eigenem Lager vorgeſchlagen, aber 
wie die Thatſache lehrt, hat ſich die Regierung 
an dieſe Vorſchläge nicht gehalten und es vor⸗ 
gezogen, den Leiter der Trienter Statthalterei⸗ 


Das Dorf abtheilung aus dem Beamtenthum außerhalb der 356 gegen 41 Stimmen angenommen. 


Provinz zu nehmen. Die Stellung des Grafen 


ſo ſtark in den Vordergrund gerückten Forde⸗ 
rungen der Wälſchtyroler nach adminiſtrativer 
Trennung des Trentino keine leichte. Es wird 


fahrtsgeſellſchaften und ein Mitglied der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft, deſſen breite Schultern ſo 
unbeugſam und unbeweglich ſchienen, wie ſolche 
jemals in der Heimathgrafſchaft derſelben, Dum⸗ 
fries, geſehen ſein mögen. Sie hatten ihr Un⸗ 
ternehmen etwas oſtentativ eingeleitet, denn die 
ganze Stadt Sidney hatte Kenntniß von dem⸗ 
ſelben erlangt. Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde 
fuhren ſie mit ihrem Wagen ab, an der Spitze 
ein großer Unternehmer, bei welchem das Em⸗ 
porkommen die Streitſucht des Kelten nicht ge⸗ 
mäßigt hatte, und beſchützt von reitenden Trup⸗ 
pen und einem ſtarken Detachement Spezial⸗ 
konſtabler. Um ihrem Unternehmen den nach⸗ 
haltigen Eindruck zu geben, trugen ſie ihre ge⸗ 
wöhnliche Stadtkleidung und, mit ihren hohen 


proviſoriſchen Zwölftel herbeiführen, welche die 


Regierung aufgefordert wird, einen Geſetzentwurf 
betr. eine Reform der Steuerveranlagung im de⸗ 
mokratiſchen Sinne vorzulegen. Deroulede be⸗ 
antragte die Rückverweiſung des Budgets an die 
Budgetkommiſſion. Rouvier bekämpfte die Rück⸗ 
verweiſung, die mit 345 gegen 33 Stimmen ab⸗ 
gelehnt wird. Der Antrag Gaillard wurde 55 

ie 
Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Die allge⸗ 


ſchloß die Kammer mit 356 gegen 34 Stimmen, 
in die Einzelberathung des Budgets einzugehen. 
Paris, 30. Oktober. Der Gerichtshof von 


gez. Gr. Moltke, ( Sokolowo) geſeht. Dagegen erhob der Beſitzer, der vollen Energie des Statthallereileiters be⸗ pern veruktheilte den Marquis de Mores wegen Hüten und in Geſellſchaftsröcken, Zigarren rau⸗ 
General⸗Feldmarſchall.“ ein Herr v. Slarzhnskt, St ruch bei dem Land. dürfen, um Ordnung in die Verhältniſſe zu 5 — auf belgischen Gebiete Hattachebten Duells chend führten fie bie Zügel in äußerft gleich: 


Die Herzlichkeit, welche ſich in dem obigen 
Dankſchreiben an die Vertreter der geſammten 
deutſchen Bürgerſchaft kundgiebt, wird überall 
den freudigſten Widerhall finden. Es wird in⸗ 
deſſen allen Leſern nicht unbemerkt bleiben, daß 
der greiſe Feldmarſchall in ſeinem Schreiben 
ſeines einundneunzigſten Geburtstages Erwähnung 

1 alſo auch in dieſem Falle 
er! 


unerſchütterliche Logiker erwieſen, den die 


Welt an ihm ſeit Langem zu bewundern gewohnt f 


it. Während alle Welt das neunzigſte Geburts: 
feſt des Grafen Moltke feiert, nimmt er ſelbſt 
das Vorrecht für ſich in Anſpruch, ſeinen ein⸗ 
undneunzigſten Geburtstag feſtlich zu begehen; 
er zählt alſo den Tag ſelbſt mit, an welchem 
er zum Heile Deutſchlands vor neunzig Jahren 
das Licht erblickt hat. 


Berlin, 31. Oktober. Zu Ehren des Kö⸗ 
nigs der Belgier faud geſtern im Opern⸗ 
hauſe eine Feſtvorſtellung ſtatt. Gegeben wurde 
das Ballet „Der Seeräuber“. Der Kaiſer, 
welcher von dem geſammten maison militaire 
begleitet war, trug die Uniform des Regiments 
der Gardes du Corps, während König Leopold 
die Uniform ſeines kurmärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 14 (Kolmar i. E.) angelegt hatte. 
Reichskanzler von Caprivi, geſchmückt mit dem 
von dem König der Belgier ihm verliehenen 
Leopold⸗Orden, unterhielt ſich in der Loge ſehr 
gelegentlich mit dem engliſchen und dem ruſſi⸗ 
ſchen otſchafter. Das diplomatiſche Korps war 
faſt voltzählig erfchienen, desgleichen wohnte die 
G Generalität und die Stabsoffiziere der 
Darde Reg menter in Berlin, Potsdam und 
Spandau der Feſtvorſtellung bei. Uniform reihte 
ſich an Uniform, das Zivilkleid war nur ſelten 
vertreten. Anläßlich des Beſuchs des Königs der 
Belgier ſind zahlreiche höhere preußiſche Offiziere 
mit belgiſchen Orden dekorirt worden; während 
das Gefolge tes Königs Leopold durch die Ver: 
leihung von preußiſchen Orden ausgezeichnet 
wurde. 

— Die letzte der vom Miniſter für Handel 
und Gewerbe, betreffs der von der Arbeiterſchutz⸗ 
kommiſſion des Reichstags in Abänderung der 
Regierungsvorlage gefaßten Beſchlüſſe, geſtellten 
Fragen betrifft die Nachtarbeit von Frauen und 
lautet: a. In welchen Fabriken hat bisher eine 
regelmäßige Nachtbeſchäftigung der Arbeiterinnen, 
alſo nicht blos ‚eine Ausdehnung der Tages: 
beſchit hug bis in die Nacht hinein ſtattgefun⸗ 
den? b. War dieſe Nachtbeſchäftigung in allen 
Betrieben deſſelben Fabrikationszweiges üblich? 
& Unter welchen Vorausſetzungen erſcheint die 
a) ber e a er 

gen Fabrikationszweigen zuläſſig, in 
wel bisher üblich ee 05 
regelmäßig ſtattfindende Nachtarbeit 
wurde der Gewerbedeputation des Berliner Ma- 
giſtrats 19 für Waffen, Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabriken, Nähmaſchinenfabriken, mechaniſche We⸗ 
bereien, für Pappenfabrifation un Zeitungs- 
druckereien angezeigt. In anderen Sehens. 
zweigen, wie Silberwaarenfabriken, Strumpf: 
waarenfabrifen ꝛc. findet nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe Nachtarbeit ſtatt. In einer hieſigen 
Stearinkerzenfabrik wird uur in den Kerzengieß⸗ 
räumen des Nachts gearbeitet und zwar in der 
Regel auch nur in der Zeit von Ende Auguſt 
bis Ende Januar, je nachdem beſonders drin 
gende Aufträge vorliegen. Die zweite der obigen 
ragen iſt nach dem der 8 vorliegenden 
aterial nur für die hier ſehr bedeutende Zei⸗ 
tungs⸗Induſtrie allgemein bejaht. Im Uebrigen, 
ſo meint die Deputation, dürfte die Nothwen⸗ 
digkeit der Nachtbeſchäftigung ſich in jedem ein 
zelnen Falle nach dem Umfang und der Aus- 
dehnung des Betriebes, nach der Verwendung 
der Maſchinen und elementaren Kräfte und be⸗ 
Andere nach der bald größeren, bald geringeren 
nhäufung der Geſchüftsaufträge richten. Für 
ruckereien, welche am Morgen erſcheinende 


. Zeitungen herſtellen, ſei die Nachtarbeit allge⸗ 


gerichte in Liſſa, das die Beſchwerde zurückwies. 
Das Kammergericht dagegen bezeichnete das Ver: 
fahren des Amtsgerichts als nicht richtig. Die⸗ 
ſes letztere erklärte dagegen, daß es die Schreib⸗ 
weiſe Suckel (Sokolowo) beibehalten werde. Das 
Landgericht in Liſſa hat jedoch beſchloſſen, daß die 
frühere Schreibweiſe Sokolowo herzuſtellen ſei. 
Dieſer Fall zeigt, daß von polniſcher Seite das 
„nationale“ Recht, ſelbſt wenn es ſich um neben⸗ 
ächliche Dinge handelt, mit größter Hartnäckig⸗ 
keit verfochten wird. Es geht daraus hervor, 
daß es an der Zeit iſt, ähnliche Vorkommniſſe 
durch eine einheitliche Regelung der Ortsbezeich⸗ 
nungen zu beſeitigen. Auch wir müſſen die „neue 
Zeit“ ſelbſt in Aeußerlichkeiten zur Geltung brin⸗ 
en. Und gerade hierin ſind wir bisher zu nach⸗ 
ſichig geweſen. 

Aus Schleſien. Aus Görlitz iſt, wie der 
„Volks⸗Ztg.“ gemeldet wird, eine mit 13,000 
Unterſchriften bedeckte Petition wegen Aufhebung 
des Vieheinfuhr⸗Verbots an den Bundesrath ab⸗ 
geſandt worden. 


Kiel, 29. Oktober. Die von einigen Blät⸗ 
tern gebrachte Mittheilung, wonach die jüngſte 
Inſpektionsreiſe des kommandirenden Admirals 
Freiherrn von der Goltz mit der Anlage eines 
neuen „Torpedohafens großen Stils“ bei Ellerbek 
am Oſtufer des Kieler Sm in der Nähe der 
kaiſerlichen Werft in Zuſammenhang gebracht 
wurde, wird dem „Hamb. Korr.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite als unzutreffend bezeichnet. Der 
jetzige Torpedobootshafen bei Düſternbrook, am 
weſtlichen Ufer, vor der Marine-Akademie, wel⸗ 
cher erſt vor ſechs Jahren mit ziemlich bedeuten⸗ 
den Koſten hergeſtellt iſt, reicht allerdings, nach⸗ 
dem die Ausbildung der Torpedowaffe einen ſo 
außerordentlichen Aufſchwung und damit die Zahl 
der Torpedoboote ſo ſchnell eine große Vermeh⸗ 
rung erfahren hat, ſchon jetzt für das vorhandene 
Bedürfniß nicht mehr recht aus. Trotzdem beab⸗ 
ſichtigt die Marineverwaltung dieſen nicht auf⸗ 
zugeben, da ſie ſeine Lage als ſehr günſtig und 
dieſe Anlage vom militäriſchen Standpunkt aus 
als ſehr werthvoll anſieht, ſondern fie hat viel⸗ 
mehr ſeine räumliche Erweiterung und ſeine 
Tieſermachung durch Ausbaggern ins Auge ge⸗ 
faßt und bereits in die Wege geleitet. 

Aachen, 29. Oktober. Im Kurhausſaale 
fand eine latholiſche Bürgerverſammlung ſtatt 
zur Abſendung einer Adreſſe an den Reichstag, 
in welcher um ſofortige Aufhebung des Jefniten⸗ 
geſetzes gebeten wird. 

Dresden, 30. Oktober. Auf Veranlaſſung 
des konſervativen Vereins und der deutſchen Ko⸗ 
lonial⸗Geſellſchaft, Abtheilung Dresden, wird 
Dr. Peters am 9. November im Gewerbehaus⸗ 
ſaale einen Vortrag halten. 

Dresden, 30. Oktober. (W. T. B.) Die 
Abtheilung Dresden der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft hatte am 27. d. M. dem Reichs⸗ 
kanzler folgende Depeſche geſandt: „Reichskanzler 
von Caprivi, Berlin. Nach einem Vortrage des 

errn Fritz Bley über die letzten Ereigniſſe in 

ſtafrika ſpricht die heute verſammelte Abthei⸗ 
lung Dresden der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft 
ihr vollſtes Vertrauen zu Ew. Excellenz plan⸗ 
vollem und entſchiedenem Eintreten für die Or⸗ 
ganiſation unſerer zukunftsreichſten Kolonie aus 
und erhofft von demſelben dauernde Sicherung 
und gleichmäßige Förderung der in Oſtafrila in- 
tereſſirten ds 8 Kräfte zum Nutzen 
des Vaterlandes.“ — Hierauf iſt folgende Ant- 
wort eingegangen: „Deutſche Kolsnialgeſellſchaft, 
Abtheilung Dresden. Vielen Dank für das Tele⸗ 
gramm. Auch ich halte die oſtafrikaniſche Kolo⸗ 
nie für zukunftsreich und hoffe, daß ſich ihr die für 
ihre pen und Ausnutzung nöthigen 
g vottophalien ald zuwenden werden. von 

aprivi.“ 

Dresden, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, Kardinal Graf Schön⸗ 
born, iſt auf der Rückreiſe von Berlin heute 


bringen und den von Italien aus immer friſ 
genährten Irredentismus niederzuhalten. 
Wien, 30. Oktober. Die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung iſt heute in Anweſen⸗ 
heit von Vertretern der Behörden, der Gelehrten⸗ 
welt und vieler Reichsrathsabgeordneten feierlich 
eſchloſſen worden. Ju einer Anſprache hob der 
izepräſident Graf Falkenhayn die reiche Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung durch das Ausland her⸗ 
vor und ſchloß mit einem dreifachen, begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 

Peſt, 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der 
von Iſtoezy eingebrachte Antrag zur Regelung 
der Ratengeſchäfte in Mobilien wurde nach eini⸗ 
gen Bemerkungen des Handelsminiſters mit allen 
Stimmen gepen diejenige Iſtoczys abgelehnt. 


Schweiz. 

Bern, 30. Oktober. (W. T. B.) Im 
Teſſin herrſcht nunmehr vollſtändige Ruhe, der 
Bundeskommiſſar Künzli hat daher das 42. Ba⸗ 
taillon entlaſſen. Ueber die am Montag in 
Lugano ſtattgehabten Vorgänge wird derſelbe 
heute einen ausführlichen Bericht an die Bundes⸗ 
regierung einſenden. Auch in Freiburg iſt die 
Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt, ſeitdem zwei 
Kompagnien regulärer Truppen dort einge⸗ 
rückt ſind. 


Niederlande. 


Luxemburg, 30. Oktober. Der Staatsmi⸗ 
uiſter Eyſchen iſt heute Mittag von hier nach 
Schloß Hohenburg in Baiern abgereiſt, um da⸗ 
ſelbſt mit dem Herzog von Naſſau zu konferiren. 


Frank reich. 


Paris, 29. Oktober. Zu dem . 
des Herrn Moreau über die Taxe auf Adelstitel 
ſchreibt Fr. Maynard: 

„ . . . . Einen La Rochefoucauld zu zwin⸗ 
gen, ſeinen Adelstitel zu unterdrücken, wäre 
ebenſo übertrieben, als Herrn Moreau zu zwin⸗ 
gen, ſich nicht mehr Moreau zu nennen. Aber 
es iſt ſicher, daß der philoſophiſche Beobachter 
ein wenig geärgert wird durch die außerordent⸗ 
liche Maſſe von Grafen, Vikomtes und ſonſtigen 
titulirten Leuten, die in einem High-life figu- 
riren, welches nichts regelt noch begrenzt. In 
Wirklichkeit herrſcht eine wahre Anarchie in den 
heraldiſchen Fragen. Man kann einen Titel oder 
ein einfaches „Von“ annehmen, ohne daß Jemand 
ſich dem widerſetzt. Ein Kind wird z. B. einem 
Herrn Delaroſe geboren. Es genügt, daß dies 

ind auf der Mairie als Sohn des Grafen und 
der Gräfin de La Roſe angemeldet wird, damit 
dies Geſetzeskraft gewinnt und eine Art von 
hiſtoriſchem Aktenſtück bildet. Andererſeits haben 
die jüngeren Söhne Titel angenommen, die ihnen 
nicht gehören; die Brüder eines Grafen werden 
Vikomte und Barone, ohne daß Jemand pro⸗ 
teſtirt. Thatſächlich haben die jüngeren Söhne, 
falls ſie nicht eine ſpezielle Apanage beſitzen, die 
ihnen einen Titel verleiht, kein Recht, den ge⸗ 
ringſten Titel zu tragen. Doch wie dieſer Will⸗ 
kür abhelfen, die derartig in unſere Sitten ein⸗ 
geprmgen iſt, daß viele Leute, die davon Ge⸗ 
rauch machen, böchlichſt erſtaunen würden, wenn 
man die Gültigkeit ihres Vikomte⸗ oder Baron⸗ 
titels beſtritte. Der Adel war ehedem die 
direkte Belohnung für dem Vaterlande oder viel⸗ 
mehr dem Könige geleiſtete Dienſte. Es iſt das 
unveräußerliche Pakrimoutum der Deszendenten 
geblieben. Aber ich würde keinerlei Unzuträg⸗ 
lichkeit darin erblicken, wenn man die Leute, 
welche ſich ſelbſt adeln und die ihre Titel auf 
keinen ernſthaften Geburtsſtand ſtützen können, 
irgend einer Taxe unterwürfe.“ 
„29. Oktober. In dem militäriſchen 
Hauſe des Präſidenten Carnot hat ſich eine inter⸗ 
eſſante Veränderung vollzogen. An Stelle des 
mit einem Regimentskommando betrauten Oberſt 
Kornprobſt iſt zum Ordonnanzoffizier des Präſi⸗ 
denten der Schwadronschef Piſtor ernannt wor 


müthiger Weiſe. Ganz Sidney war auf den 
Beinen, um dieſes fremde Schauſpiel zu ge⸗ 
nießen. Die Streikenden johlten und ſchrieen in 
den Straßen; das Publikum hatte Beſitz von 
den günſtig gelegenen Fenſtern genommen und 
ließ Hochrufe auf die Wagenführer erſchallen. 
Loſes Straßenmaterial, faule Eier und andere 
Wurfgeſchoſſe wurden in reichlicher Menge nach 
den unerwünſchten Wagenführern geſchleudert; 
aber dieſe trieben ihre Geſpanne mit ungeſtörtem 
Gleichmuth durch die Straßen. Als ſie Circular 
Quai erreichten, wo die Menge am dichteſten 
war, wurde von derſelben ein Angriff auf die 
k g Wagen unternommen. Darauf wurden die Auf⸗ 
Folkething. Auf die Anfrage eines Abgeordneten ruhrakte verleſen, die Polizei machte wiederholt 
über die Errichtung internationaler Schiedsge⸗ An riffe auf den Mob und die Aufrührer, 
richte erwiderte der Miniſter des Aeußeren, Ba⸗ —— ſich eingebildet hatten, daß die Polizei 
ron v. Roſenörn⸗Lehn, die däniſche Regierung ſich einem Beſehle, die Meuge anzugreifen, 
ſet zwar bereit, diesbezügliche Vorſchläge entge- widerſetzen würde, wurden mit Schrecken erfüllt 
genzunehmen, die Angelegenheit würde jedoch bei und ſuchten ſich, ſo gut ſie konnten, der Gefahr 
den Großmächten ſicherlich auf Widerſpruch zu entziehen. 
ſtoßen. Dänemark ſei ein zu kleines Land, als Dieſem entſchloſſenen Vorgehen der Arbeit⸗ 
daß es in einer ſolchen Angelegenheit die Initia⸗ geber, welche ſich einmüthig auch in jeder an⸗ 
tive ergreifen könne. deren Beyiehun gezeigt haben, iſt 2 wie bie 
: neueſten peſchen beſtätigen, gelungen, die 
Rumänien. Arbeiterorganiſationen mit ihren alles Maß 
Buk 30. Oktober. Wegen der an⸗ überſchreitenden, herrſchſüchtigen Anforderungen 
dauernden Differenzen im Kabinet hat Carp, ver⸗ zurückzuweiſen. Zwar ſträuben ſich die Ar⸗ 
ſtimmt hierüber, die Stadt verlaſſen und einen beiterführer noch, ihre Niederlage einzugeſtehen; 
längeren Landaufenthalt angetreten. die Arbeit iſt aber von vielen Streikenden bereits 
Montenegro. 


wieder bedingungslos aufgenommen und es gelingt 
Bekanntlich beſteht ſchon ſeit längerer Zeit, 


mehr und mehr die Lücken mit freien Arbeitern 
ſo ſchreibt man aus Raguſa, ein Zwieſpalt zwi⸗ 


zu füllen. 
ſchen dem Fürſten von Montenegro und ſeinem 2 
Wich e d a he ein Jenn Stettiner Nachrichten 
witſch. Seit dem Ableben der Prinzeſſin Zorka Stettin, 31. Oktober. Wir machen noch 
ſcheint ſich dieſer Zwieſpalt verſchärft zu haben. ee 1, daß im Patriotiſ 
Derſelbe bat feine Grund in den Prätendent⸗ beſonders darauf aufmerkſam, daß im Patriotiſchen 


h Landwehr⸗Verein am Sonntag, den 2. November, 
ſchafts⸗Gelüſten des Prinzen Peter Karageorge, Abends 6 Uhr, im Eiskeller Heſtaurant, Breite⸗ 
witſch, welche ſich mit den Zukunftsideen des ſtraße 16, ein belehrender Vortrag, zu dem Jeder, 
Fürſten von Montenegro nicht vertragen. Prinz auch Frauen, Zutritt haben, über das bald in 
aue Se en e He m 15 N Kraft tretende Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
eine Stüße an Rußland, die er aber verloren, rungs⸗Geſetz, insbeſondere über die Rechte und 
ſeitdem die Beziehungen zwiſchen feinem Schwie Pflichten der Verſicherten, gehalten werden wird. 
gervater und dem ruſſiſchen Hofe durch die mehr⸗ ' 


3 5 Zur Vermeidung von Nachtheilen iſt es unbedingt 
fachen Verſchwägerungen feſter geknüpft worden 3 j : 5 Ne 
find. Man ließ es auch von Petersburg aus dalhhwendig, daß Alle, die es angeht, ſich mit den 


nicht an dem Prinzen Peter Karageorgewitſch zu. Beſtimmungen dieſes Geſetzes rechtzeitig vertraut 


gegangenen Mahnungen fehlen, von ſeinen Be⸗ machen. 3 
ane ab ugehen. In ner Zeit find nun: . Vem Sonntage — De dli Tunnel 
von dem Herzog von Leuchtenderg anläßlich ſeiner der Stettiner Sen. en allabendlich Frei⸗ 
Anweſenheit in Cetinje Verſuche gemacht worden, 
wieder ein beſſeres Verhältniß zwiſchen dem 
Prinzen Peter Karageorgewitſch und ſeinem 
Schwiegervater herzuſtellen. Ob dieſe Be⸗ 
mühungen von Erfolg waren, iſt ſchwer feſtzu 
ſtellen. Jedenfalls ſcheinen dem Prinzen Kara⸗ 
georgewitſch irgendwelche Wap n vorge⸗ 
ſchlagen worden zu ſein. Ob dieſer auf dieſelben 
eingegangen ſei, iſt nicht bekannt. Es hält des⸗ 
halb ſchwer, zu beurtheilen, in wieweit die Nach⸗ 
richt, daß der Prinz Peter Karageorgewitſch ſich 
in Ruſſich⸗Polen anfiebefn wolle, mit diefen Vor- 
ängen zuſammenhänge, ob ſich dieſe Ueberſiede⸗ 
ung durch Zuſagen, die dem Prinzen gemacht 
worden, erklären, oder ob vielmehr in derſelben 
und darin, daß der Prinz Montenegro endgültig 
verläßt, ein Zeichen zu erblicken ſei, daß eine 
Verſtändigung mit ſeinem Schwiegervater nicht 
gelungen iſt. 


mit dem Deputirten Dreyfus zu 400 Franks 
Geldſtrafe. N 5 

Auch in Frankreich iſt man der Anſicht, daß 
der Deputirte Laur, falls er wirklich das 
geſtern mitgetheilte rohe und dummſtolze Tele⸗ 
gramm an den Grafen Moltke geſandt, ſich ſelb 
gerichtet hat. Die Zeitung „Paris“ bemerkt 
dazu: „Wenn die tollen Streiche dieſes Hetzers 
noch Bedeutung hätten, ſo wäre dieſe Depeſche 
eine Niederträchtigkeit.“ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 30. Oktober. (W. T. B.) 


Konzerte ſtattfinden, welche um 6 Uhr beginnen 
und um 12 Uhr enden. Es werden daher die⸗ 
jenigen, welche Angehörige aus dem Zirkus ab⸗ 
holen, eine angenehme Abendunterhaltung finden. 

* In ſpäter Abendfiunde wurde geſtern der 
Inſpektor E. von dem ſchwediſchen Matroſen 
Bengſton vom Dampfer „Orpheus“ ange⸗ 
fallen, indem Letzterer Erſteren ſchimpfte, ihn 
ſtieß, ſowie weiter deſſen Regenſchirm zerſchlug 
und ihn dann fortnahm. B. wurde zur Kuſtodie 
geführt. 

— Die Landräthe haben den Ortsbehörden 
eingehende Weiſungen über die Klaſſenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung für 1891/92 zugehen laſſen, in welchen 
ſich folgender bemerkenswerthe Schlußſatz befindet: 
„Es iſt bei Prüfung der Klaſſenſteuer ⸗Veran⸗ 
lagung eine Neigung der örtlichen Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen, die Steuer herabzudrücken, viel⸗ 
fach bemerkbar geworden, und auch die demnächſt 
über erhobene Reklamationen abgegebenen Gut⸗ 
achten der Einſchätzungs⸗Kommiſſionen haben eine 
gleiche Beſtrebung erkennen laſſen. Ueberwiegend 
wurde Zurückgehen der Geſchäfte, allgemeiner 
Druck der gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, geringer Ausfall der Ernte, ungün⸗ 
ſtige Witterungseinflüſſe auf die Ernte⸗Erträge 
u. ſ. w. als Grund der vorgenommenen oder 
befürworteten Steuerherunterſetzungen angegeben, 
beſondere, den einzelnen Steuerpflichtigen in ſeinem 
Erwerbe oder Einkommen betroffenen Nachtheile 


Afrika. 

Der Miniſter für die Angelegenheiten der 
Eingeborenen hielt große Verſammlungen der 
Eingeborenen in Butterworth, Blythswood, 
Idutywa und anderen Orten Transkeis ab. So 
veit ſcheint unter den Leuten kein Anlaß zu 
großen Beſchwerden zu herrſchen. Die Einge⸗ 
borenen des Fingoland ſtellen die Nothwendigkeit 
dar, die e zu behalten und wün⸗ 
ſchen, daß die Regierung zur Beſchaffung von 
Behältern für das Unterbringen der Schafe bei⸗ 
ſteuere. Die Europäer erheben im Namen der Behauptung, daß die Steuerſtufe des Vorjahres 


aber weder hervorgehoben noch nachgewieſen. Die 


oder der Vorjahre wegen verminderten Erwerbes 
und Einkommens nicht mehr angemeſſen ſei, iſt 


Vorſitzenden der Einſchätzungs-Kommiſſionen ver⸗ 
anlaſſe ich, dieſe hierauf ausdrücklich aufmerkſam 
und ihnen zugleich bemerklich zu machen, daß 
dergleichen ungerechtfertigte Steuerherabſetzungen 
bei der neuen Klaſſenſteuer-Veranlagung durch⸗ 
aus nicht genehmigt, vielmehr die Herſtellung 
der bisherigen Steuerſtufen unbedingt zur Folge 
haben würden, auch die Feſtſtellung einer höhern 
Stufe, falls ſie angemeſſen erſcheinen ſollte, nicht 
ausgeſchloſſen bleibe.“ 


n * 
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I. * Bor der Strafkammer 3 des königl. 
. Landgerichts ſtand heute der Steinträger Ferdi⸗ 
* nand Seeger, bereits vielfach wegen Ge⸗ 
Mr waltthätigkeiten vorbeſtraft. Derſelbe iſt ange⸗ 
78 klagt, am 16. Auguſt d. J. dem Maurer R. 
4 Keibler, mit dem er zuſammen auf einem Neu⸗ 


63 bau in der Friedrichſtraße arbeitete, dadurch eine 


Far ſchwere Verletzung zugefügt zu haben, daß er 
2 ihm eine Schüſſel ins Geſicht warf, während 
1 7 beide in einen Zank verwickelt waren. Seeger 
2 traf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. — Zu 
Nr 7 Strafe wurde der Maurergeſelle Auguſt 
1 Schmidt verurtheilt, weil er einen Telephon⸗ 
2 draht am Haufe des Maurermeiſters Urban in 
5 der Kronprinzenſtraße zerſchnitten hatte. 

* 

* Ebenfalls wird der Hinterraddampfer „C. als 
2 W. I.“ am 1. November noch eine Probefahrt 
. nach dem Haff machen. 

* Geſtern ſpät 

S 8 Arbeiter, Bartelt und Stefeſt, das Vergnügen, aus 
dem Lagerkeller 


Möuchenbrückſtraße, zwei Fäßchen, 


enthaltend, herauszuholen, um ſie in ihren Be⸗ 


des Kaufmanns Wendlandt, Leitung des Herrn Profeſſor Dr. 
Neunaugen beſonders eigneten, dieſe Aufführung als ein 


Hand dahin, wo ſie am meiſten nützen, am 


meiſten erheben kann. Strebe Herr Cerini 


kums, ſondern in den der Kunſt und er wird 
ſtaunend wahrnehmen, daß der Künſtler wohl 
das Publikum zu ſich empor zu ziehen vermag, 


das Publikum aber niemals einen Künſtler er⸗ 


ziehen kann. 
„Licht zu ſenden in die Tiefe des menſch⸗ 
lichen Herzens — des Künſtlers Beruf“. Dies 


Wort Rob. Schumanns ſei ſeine Deviſe. 


Eduard Behm. 


Konzert. 
Nachdem der königliche Muſilkdirektor Herr 

C. Koßmaly, der es ſich in einer langen Reihe 
von Jahren unter Mitwirkung hieſiger Militär⸗ 
kapellen und deren Leiter zur Aufgabe machte, 
die klaſſiſche Orcheſtermuſik in ſeinen für das 


Sinfonie⸗Konzerten zu pflegen, mit dem Abſchluß 
der letzten Konzertſaiſon von dieſer ſeiner ver⸗ 
dienſtvollen Thätigkeit zurückgetreten iſt, hat der 
Stettiner Muſikverein es in dankenswerther Weiſe 
übernommen, für den kommenden Winter vier 
Sinfonie⸗Konzerte in Ausſicht zu nehmen. — 


* Am 2 November wird mit dem See- Das erſte derſelben fand geſtern Abend im großen 
dampfer „Margarethe“ — erbaut von der Schiffs- Saale des Konzerthauſes ſtatt, und hatte ſich zu 
werft Möller und Hollberg, — eine Probefahrt demſelben ein überaus zahlreiches Auditorium 
nach Swinemünde und zurück unternommen. eingefunden. Sowohl das gehaltoolle Programm, 


auch namentlich die ſehr geſchätzten Solokräfte, 
Frau Hildach und Herr Hildach aus Ber⸗ 
lin, — ferner der vorzüglich geſchulte Chor und 


Abend machten ſich zwei ein leiſtungsfähiges Orcheſter erwieſen ſich als 


Faktoren, die in ihrer Vereinigung unter der 
Lorenz ſich 


muſikaliſch hervorragendes Ereigniß recht in die 
treten zu laſſen. — Den mächtigen 


paſtorale“ von Beethoven, jenes unvergleichliche 
und mit koͤſtlichem Humor ausgeſtattete Natur⸗ 
gemälde, welches in ſeiner Art unerreicht da⸗ 
ſteht. Je öfter man daſſelbe hört, deſto mehr er⸗ 
ſchließt ſich ſein muſikaliſcher Reichthum dem 
Ohr, — deſto mehr wird man befähigt, in die 


fig gelangen zu laſſen. Eins der Fäſſer befand Erſcheinung 0 n mächtige! 
ſſich bereils auf der Straße, während fie das Eckpfeiler des Programms bildete die „Sinfonie 
fg: andere in einen Sack wandern ließen. Jedoch 
wurden ſie hierbei vom Wächter ertappt. Bartelt 
5 wurde nach der Kuſtodie gebracht, während 

2 Stefeſt die Flucht ergriff. Die beiden geſtohle⸗ 
& ken Fäßchen wurden der Polizei-Direktion ein⸗ 
geliefert. 


* Von morgen, den 1. November, ab wird 
behufs Pflaſterung der Barnimſtraße dieſelbe von 
Alttorney bis zur Turnerſtraße bis auf Weiteres 
für den öffentlichen Fahrverkehr geſperrt. 

* In Groß⸗Ziegenort brach geſtern 
Abend gegen 6 Uhr beim Bäckermeiſter Robert 
Dinſe Feuer aus, bei welchem eine Scheune, 
ſowie ein Stall niederbranßten. Auch mehrere 
Schweine und Hühner kamen in den Feuer⸗ 
flammen um. 

— Am 10. November cr. begeht die Schuh⸗ 
macher Innung in Demmin das Feſt ihres 
200 jährigen Beſtehens. 
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Stadt ⸗Theater. 


Künſtler werden geboren, ſie arbeiten ſich 
in hartem Kampfe mit des Schickſals feindlichen 
Gewalten allmälig aus dem Unbekanntſein em⸗ 
por, entfalten mit jeder Rolle mächtiger die 
Schwingen ihres Talentes und erklimmen in ziel⸗ 
bewußtem Streben Stufe auf Stufe der Ruh 
mesleiter, Sänger aber, und zumal die Ritter 
vom Orden des hohen C, werden entdeckt. Der 
Zufall führt einmal das geſpitzte Ohr irgend 
eines Theater Intendanten (welche beſonders an 
Droſchken⸗Halteplätzen mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit vorbei zu ſchleichen pflegen) in die Nähe 
Y eines ſolchen hohen C, und unentrinnbar iſt das 
ſelbe der liebenswürdigſten Spekulation verfallen. 
Seeit geſtern beſitzt die muſikaliſche Welt einen 

Sänger mehr. Herr Ceriui machte als Man⸗ 
rico ſeinen erſten theatraliſchen Verſuch. Tags 
zuvor hatte ich Wunderdinge von ihm vernommen, 
er ſei ein Schwarzkünſtler, ein geit mit 
dem ganzen Apparat der Technik ausgerüſtet, 
der die unglaublichſten Saltomortales mit ſeiner 
Stimme ausführe, ſich durch alle Regiſter ſo 
leicht ſchwinge wie ein „König der Lüfte“ von 
einem Trapez zum andern, und was noch 
alles mehr erzählt wurde. Kein Wunder, 
daß meine Erwartungen ſehr hohe waren, 
daß ich mich freute, vielleicht eine klare, 
feite, noch nicht angekränkelte, metallene Stimme 
hören zu dürfen. In der That wurden die Er⸗ 
wartungen theilweiſe erfüllt, inſofern als Herr 
Cerint in dem beneidenswerthen Beſitze einer 
ausgiebigen, vollen und in der Höhe edlen 
Stimme iſt. Die leicht erklärliche Aufregung 
und Befangenheit ließen wohl nicht alles, was 
der Sänger gelernt hat, zur Geltung kommen 
Mir will es ſcheinen, als ob derſelbe in kurzer 
Zeit ungeheuer viel, zu viel ſtudirte; die Folge 
davon iſt, daß ſeine Kenntniſſe ſich etwas ver⸗ 
wirren, daß ihre Fäden ſich oft kreuzen ſtatt 
neben einander zu laufen. So nimmt der 
Sänger bald offene, bald gedeckte Töne, bildet 
die Vokale bald hell und bald dunkel; am auf⸗ 
fallendſten war die geringe Ausgeglichenheit der 
Regiſter. Die Höhe iſt das ſchönſte, ihr ſcheint 
Herr Cerini die meiſte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
zu haben; fie klingt auch im f ſtets weich und 
rund. Die Uebergänge aus dem Falſett in die 
Bruſtſtimme und umgekehrt gelangen über 
raſchend gut, auch der Triller war nicht übel, 
wie denn der Sänger überhaupt ein gutes Ohr 
zu beſitzen ſcheint, da er an der einzigen Stelle 
im Anfang, wo er zu tief ſang, durch Hinauf⸗ 
drücken der Töne feinen Fehler faſt un 
merklich verbeſſerte. Seine nächſte Sorge möge 
die Ausbildung der Tiefe fein, die oft jo nichts⸗ 
ſagend, blechern klingt. Da Herr Cerini Aus⸗ 
länder iſt, kann man nicht fordern, daß er das 
Deutſche ganz vollendet ausſpreche (das thun ja 
nicht einmal unſere deutſchen Sänger). Da er 
Anfänger, kann man nicht verlangen, daß er 
gleich gewandt ſpiele. Das Publikum ehrte den 
Sänger durch aufmunternden Beifall, welcher 
zwar wohl verdient war, den Künſtler aber nicht 
hätte bewegen ſollen, die Stretta am Schluß 
des dritten Aktes zweimal zu wiederholen. Mit 
einer Wiederholung wäre es wohl genug geweſen. 
Jeder Menſch iſt ein Genie — im erſten Jahre 


t feines Lebens, wenn die Großmütter und Tanten Weiſe geitaltet, während die Vorträge der Frau 
g um ſeine Wiege ſtehen und ſeine kindliche aber Hildach mit Ausnahme 
immer überwältigende Klugheit bewundern. Jeder] Schöpfung „Willkommen jetzt ꝛc.“ durch Herrn 


Künſtler, welcher zum erſten Male und zwar 
gleich in einer größeren Rolle auftritt, iſt wieder 


dein Genie, deun die überſchwänglich gratulireuden 
Freunde halten ihn dafür und wiegen ihn durch 
ihren Beifall in Träume von goldenen Bergen 
und Lorbeerkränzen. Eine ſchöne Stimme iſt 
vielleicht die höchſte Gabe, welche die Natur dem 


Menſchen gewähren kann. Aber umſonſt giebt ſie 
nichts. Wie der in der Erde verborgen liegende 
Schatz für die Menſchheit werthlos iſt und erſt 


Fehl und Tadel, ſo freut ſich die 


„ 


8 
a 


mühſam gegraben und gehoben dieſelbe beglücken Deputation des hiefigen Regiments zur Moltke⸗ 
kann, ſo gehört ein kräftiger und energiſcher feier Folge gegeben hatten. 
Schmied dazu, um das Metall der Stimme er- fremden militäriſchen Gäſte hatte ſich das hieſige 
ſlgreich zu bearbeiten. Mancher Tropfen Schweiß Offizierkorps zahlreich eingefunden. 
will dabei rinnen. Blinkt es dann aber lachend Perron hatte anch die Regimentskapelle Aufſtellung 
imm Sonnenſcheine, blank wie ein Spiegel ohne genommen, die beim Einfahren des 
ö Natur öſterreichiſche Nationalhymne intonirte. ? >, 
ſelbſt ihrer Gabe und bringt jie mit ficherer | gegenfeitigen Begrüßung wurden die fremden 


Tiefen des Borns zu ſchauen, der hier quillt, 
und ſich zu laben an dem ewig friſchen Trank, 
der hier geboten wird. Wie anmuthend wirkten 
die herrlichen Motive, ein kunſtvolles Gefüge, 
umgeben und zuſammengeſchloſſen von dem brei⸗ 
ten Goldrand holder Melodie! — Die Ausfüh⸗ 
rung war eine recht gelungene. Herr Profeſſor 
Lorenz zeigte ſich auch hier als ein Dirigent, 
der es verſteht, dem Orcheſter ſeine geheimſten 
Gedanken zu inſpiriren, und dieſes war ſicherlich 
bemüht, den gegebenen Winken zu folgen und jo 
ſeiner Aufgabe voll gerecht zu werden. Daſſelbe 
gilt auch in Bezug auf die ſehr anſprechende 
Wiedergabe des Vorſpiels zu der Oper „Die 
ſieben Raben“ von Rheinberger, welches gleich⸗ 
falls wie die Sinfonie mit vielem Beifall ent⸗ 
gegengenommen wurde. 

Zur Verherrlichung des Abends trugen ins⸗ 
beſondere auch die Soliſten bei, die in einer 
Reihe der ſchönſten Lieder die verſchiedenartigſten 
Stimmungsbilder vor der aufmerkſam lauſchen⸗ 
den Zuhörerſchaft entrollten. Frau Hildach's 
vortreffliche künſtleriſche Requiſiten: ihre ſchöne 
und weiche Sopranſtimme, ihre muſterhafte Aus⸗ 
ſprache und Schulung, ſowie ihr ſympathiſcher 
Vortrag eroberten die Herzen der Hörer von 
Vortrag zu Vortrag immer mehr, ſo daß ſie ſich 
nach Beendigung des Rubinſtein'ſchen Liedes 
„Neue Liebe“ auf die ihr immer von Neuem ge⸗ 
ſpendeten Beifallsbezeugungen zu einer Einlage 
herbeilaſſen mußte und noch „Mein Liebſter iſt 
ein Weber“ (Hildach) fang. 

Herr Hildach hatte ſich außer vier herr⸗ 
lichen Liedern von Schubert („ Doppelgänger“, 
„Wegweiſer“, „Trockene Blumen“ und „Unge⸗ 
duld“) noch „Es blinkt der Thau“ (Rubinſtein), 
„Morgenthau“ (Grieg) und ein „Trinklied“ von 
Spohr zum Vortrage gewählt und erzielte damit, 
wie nicht anders zu erwarten ſtand, ganz außer⸗ 
ordentliche Erfolge. Es war nicht allein ſeine 
klangvolle, ſympathiſche Stimme, womit er jo 
tief die Herzen zu erfaſſen verſtand, ſondern viel 
mehr noch die hohe Kunft, ſeine Stimmmittel fo 
überaus künſtleriſch in dem Vortrage des bunt 
wechſelnden Ausdrucks der Lieder zu verwerthen. 
— Wenn alles, was er ſang, ſchön und würdig 
war, ſo machten doch namentlich die Schubert⸗ 
Lieder einen ſo tiefen und nachhaltigen Eindruck, 
daß die Aeußerungen der Sympathien hier kein 
Ende nehmen wollten, und der ſangesfreudige 
Künſtler ſich veranlaßt ſah, die ſich durch die 
wiederholten Hervorrufe kundgegebenen Wünſche 
nach Wiederholung durch das beliebte Lied „Ich 
hört’ ein Bächlein rauſchen“ zu ſtillen. — Nicht 
minder wirkungsvoll erwieſen ſich die zum 
Schluß des ſoliſtiſchen Theils von dem Künſtler⸗ 
paare vorgetragenen Duette „Still wie die 
Nacht“ (C. Götze), „So wahr die Sonne ſcheint“ 
und „Unterm Fenſter“ (R. Schumann), von 
mußt das letztere du capo geſungen werden 
mußte. 

Einen würdigen Abſchluß des faſt über⸗ 
reichen Programms bildete der Schlachtgeſang 
aus Bruch's „Armin“, in welchem die Solopar⸗ 
tien von einer geſchätzten Sängerin des Stet⸗ 
tiner Muſikvereins und Herrn Hildach in treff⸗ 
licher Weiſe ausgeführt wurden, während für die 
Euſembleſätze eine Anzahl Mitglieder des Muſik⸗ 
vereins in Anſpruch genommen war. Auch die⸗ 
ſer Vortrag geſtaltete ſich unter der geiſtvollen 
Leitung des Herrn Dr. Lorenz zu einem wohlge⸗ 
lungenen und ſchwungvollen, namentlich imponirte 
bei einer untadelhaft reinen! Intonation ber 
Wohlklang des Geſammttons und das Aufgehen 
der verſchiedenſten Stimmgepräge in die jeweils 
erforderliche Klangfarbe. Die Kapelle entledigte 
15 er hier ihrer Aufgabe in auerkennenswerther 
Weiſe. 

Die Begleitung der Duette und der Lieder 
des Herrn Hildach wurde auf einem klangvollen 
Flügel von Herrn Proſeſſor Lorenz ausgeführt 
und bei der demſelben eigenen ſouveränen Be⸗ 
herrſchung der Technik in beſonders künſtleriſcher 


muſikaliſche Leben unſerer Stadt ſo bedeutſamen 


der Arie aus der 
Hildach ein angemeſſenes und gediegenes Accom⸗ 
pagnement fanden. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 30. Oktober. Heute Mittag kurz 
vor 12 Uhr trafen auf unſerem Bahnhof vier 
öſterreichiſche Offiziere vom k. und k. öſter 
reichiſch-ungariſchen Infauterieregiment Nr. 71 
(Graf Moltke) ein, welche einer Einladung der 


Zum Empfange der 
Auf dem 
uges die 


einer 
erren 


Heilbarkeit der Schwindſucht auf die gänzliche 
Vernichtung des in den Körper eingedrungenen 
Tuberkel⸗Bacillus an. Viel ehr, jo führte er 


* 


Kameraden mittels Droſchke zu einem Imbiß 
nach der Weinſtube des Herrn Schliebener geleitet. 


aber für ſich allein werthlos und darauf fußende danach, mit dem Pfunde, welches die Natur ihm Am Nachmittage fand auf dem Kaſernenhofe ein 
Ermäßigungen der Steuer find unſtatthaft. Die gab, zu wuchern, daß es immer größer werde; Exerzitium ftatt, nach deſſen Beendigung das 
ſtelle er daſſelbe nicht in den Dienſt des Publi- hieſige Offizierkorps ſeinen Gäſten ein Diner im bezahlt. 


Militär⸗Kaſino gab. 

Kolberg, 30. Oktober. Heren Ober⸗Regiſſeur 
Louis Ockert in Köln a. R. iſt pro 1891 
die Direktion des Kolberger Stadttheaters über⸗ 
tragen und ſind die betreffenden Kontrakte bereits 
ausgewechſelt. 


Kunſt und Literatur. 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Dorf⸗ 
und Schloßgeſchichten. Berlin bei Gebrüder 
Paetel. 2. Auflage. Preis 5 Mark. Die Ver⸗ 
faſſerin bietet uns darin 5 höchſt originelle, von 
großer Erzählungsgabe und reichem Gemüthe 
zeugende Geſchichten, deren Lektüre wir Allen em⸗ 
pfehlen können. [199] 
An Aſiens Küſten und Fürſtenhöfen 

Tagebuchblätter von der Reiſe Sr. Maj. Schiff 
„Faſana“ 1887 bis 1889. Von Leopold von 
Jedina, k. und k. Schiffslieutenant. Mit 
einer Karte, 70 Voll⸗ und 170 Textbildern. 
(Vollſtändig in 24 bis 26 Lieferungen à 30 Kr., 
welche in Zwiſchenräumen von 14 Tagen er⸗ 
ſcheinen.) Verlag von Ed. Hölzel, Wien und 
Olmütz. Lieferung 6—10. 

8 ee auf einer Uebungsreiſe, mit 
einem kaiſerlichen Prinzen an Bord, allüberall 
feſtlichſt begrüßt! Es läßt ſich leicht vorſtellen, 
daß den Offizieren deſſelben bei Beſichtigung der 
Sehenswürdigleiten andere Begünſtigungen zu 
Theil wurden, als noch ſo illuſtren Dampfer⸗ 
reiſenden. Ein friſcher Seemannston durchzieht 
denn auch das von Jedina'ſche Werk; Einwohner, 
Sitten und Gebräuche, landſchaftliche Scenerien, 
Empfänge bei Höfen, das Bordleben, das Alles 
wird in anziehender Weiſe dargeſtellt. [181] 


Troje, Amtlicher Zolltarif mit Waaren⸗ 
verzeichniß, verbu den mit dem ſtatiſtiſchen 
Waarenverzeichniß, nebſt dem Geſetz betreffend 
die Statiſtik des Waarenverkehrs, Ausführungs⸗ 
beftimmungen zum Zolltarifgeſetz und Erläute⸗ 
rungen. Preis 6 Mark. Harburg bei Elkan. 
Wir haben das Werk ſchon wiederholt empfohlen 
und können dies auch bei der neuen Ausgabe 
thun; ſie iſt ein zuverläſſiger Berather. 


167] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Die Heilbarkeit der Tuberkuloſe.) Seit 
dem jüngſten internationalen mediziniſchen Kon⸗ 
greſſe wird die geſammte ziviliſirte Welt, Aerzte 
ſowohl wie Laien, durch einige andeutende Mit⸗ 
theilungen Kochs über die Möglichkeit, die 
Tuberkelkrankheit durch unmittelbare medikamentöſe 
Eingriffe zu heilen, in athemloſer Spannung 
erhalten. Der 1 Entdecker des Tu⸗ 
berkel⸗Bacillus mußte naturgemäß den Gedanken 
faſſen, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, dieſem 
furchtbaren Feinde unſeres Geſchlechtes wirkſam 
„zu Leibe“ zu gehen. Schon in jenem merk⸗ 
würdigen Vortrage, den Robert Koch in der 
erſten allgemeinen Sitzung des Berliner Kongreſſes 
hielt, verwahrte ſich der Redner gegen die Unter⸗ 
ſtellung, als komme es bei der Frage von der 


aus, müſſe das Beſtreben der Forſcher dahin 
gehen, die Lebensbedingungen des in Reinkulturen 
ezüchteten Krankheitserregers möglichſt genau 
ennen zu lernen, um auf Weiſe fe ellen, 
durch welche Umſtände das Wachsthum, die Fort⸗ 
entwickelung des eingedrungenen Schmarotzers 
beeinflußt beziehungsweiſe behindert werden 
könnte. In dieſer Richtung bewegten ſich die 
unendlich mühſeligen Vorverſuche Kochs. Gewiſſe 
Metallpräparate haben nun, wie Koch gleichfalls 
bereits mitgetheilt, dieſe Eigenſchaften, hemmend 
auf die Ernährung, Entwickelung und Fort⸗ 
pflanzung der Tuberkel⸗Bacillen einzuwirken. 
Nachdem dieſes erſte Stadium der Vorverſuche 
ziemlich weit durchmeſſen war, daß heißt alſo, 
nachdem die unter der Einwirkung jener Prä⸗ 
parate veränderten Lebenserſcheinungen des Tu⸗ 
err Koch dem eigentlichen Thierverſuche zu. 
s wurde eine Anzahl von Verſuchsthieren tu⸗ 
berkulös krank gemacht. Nachdem dies geſchehen, 
wurden nunmehr dieſe Verſuchsthiere den Ein⸗ 
wirkungen jener Arzeneien unterworfen. Hierbei 
ſollen ſich nun, nach den bisher gewordenen 
ſragmentariſchen Andeutungen, derart günſtige 
Ergebniſſe gezeigt haben, daß die Bahn weiterer 
Verſuche mit gegründeter Ausſicht auf Erfolg 
beſchritten werden konnte. Um die Zeit der 
Kongreßverhandlungen waren die Dinge noch 
nicht ſo weit gediehen, daß man ſchon die Ueber⸗ 
tragung der durch die Thierverſuche gewonnenen 
Ergebuiſſe auf den Menſchen hätte wagen können. 
Dies ſcheint nun allerdings gegenwärtig der Fall 
zu ſein. Wenigſtens deutet eine Reihe von Um⸗ 
ſtänden darauf hin, daß Prof. Rob. Koch in das 
Endſtadium ſeiner Verſuche, das heißt in die ver 
ſuchsweiſe Anwendung ſeiner Forſchungsergebniſſe 
auf den tuberkulöſen Menſchen, eingetreten iſt. 
So weit reichen die thatſächlichen Vorgänge. 
Es iſt müßig, in die geheimnißvolle Werkſtätte 
des Forſchers vor der Zeit neugierige Blicke thun 
zu wollen. Iſt die Zeit der Reife eingetreten, 
dann wird kein Schleier „das Bild zu Sais“ 
verhüllen. Vielmehr wird alsdann die ſegens⸗ 
reiche That der Menſchheit verkündet werden. 
Möge dieſer 


2 Zeitpunkt nicht mehr allzu 
rn ſein! 1 


Wollmarkt. 


Antwerpen, 30. Oktober. (W. T. B.) 
Wollauktion. Angeboten waren 2470 Ballen 
Buenos⸗Ayres, 70 Ballen Montevideo, 213 Bal⸗ 
len Rio-Grande, 330 Ballen Kapwolle; verkauft 
wurden 480 Ballen Buenos⸗Ayres, 53 Ballen 
Montevideo, 105 Ballen Rio⸗Grande, 178 Bal⸗ 
len Kapwolle. Auktion matt. Preiſe ſchwach. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 31. Oktober. 
Temperatur + 4° Reaumur. 
3", Wind: SSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
gramm leko 180—188 bez., feiner Sommer: 
weizen 192 B., per Oktober 190 bez., 189 
B., per Oktober⸗November 188 B., per Novem⸗ 


Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 


[ber⸗Dezember 186,50 B. u. G., per April⸗Mai 


1891 190,50 B. u. G. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
168—172 bez., per Oktober 175 bez., per Okto⸗ 
per 5 


ber⸗November 172 15 
62,50 


168 bez., per April⸗Mai 1891 162 — 
bezahlt. 
o. F. 70er 39,50 do. 


bez., 50er 58,80 bez., 


per Oktober 70er 40,00 nom., per Oktober⸗Geſammt⸗Vor chüſſe Franks 265,292,000, Zu⸗ 


November 70er 38,50 nom., per November⸗ 


70er 38 nom. 


‚000. 
Dezember 70er 37,30 nom., per April⸗Mai 1891 | Zins⸗ und 4 55700 ale Franks 8,537,000, 
Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm Leto | Verhältni 


o. F. bei Kl. 66,00 B., per Oktober 65,00 B., 


berkel ⸗ Bacillus ſichergeſtellt waren, wandte ſich 6,12 B. 


3 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter ½ loko a. des Sta 


ver Oktober November — —, per April⸗Mai Paris, 30. Oktober, Nachmittags (S blak⸗ 
a = 1, loo 160 162 bei Kourſe.) Unentſchieden. 8 
erſte Jr — . Kouıs v. 29. 
afer ruhig, loko pommerſcher 132 - 136 3% amortiſirb. Rente 95,00 — 
F 94,02 / [ 94,30 
Petroleum loko —,— verz. bez. e Anleihe e e 106,15 | 106,25 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Noggen | Italienische 5Vẽs Rente 93,80 93.82 
175,00, Spiritus 40,00, Rüböl_65,00. un ee 9% | 9% 
Angemeldet: 20,000 Str. Weizen, 4000 Ztr. 2% zen de 1880... 9800 | 880 
Roggen, — Liter Spiritus. 4% Ruſſen de 1889 . 
— 95 Ki: Sana: ER 494,06 | 494,68 
P 1 u o Spanier äußere Anleihe. ... 75°/ 75°] 
00 E We an 18800 Kurth ee 18,16 188% 
’ , ars 5 ER fie 7 SET 78,5 78,80 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,50 Mk., per April⸗Mai / privil. Türt.⸗Obligationen. 40875 401.00 
aan M. 8 Deb 18500 100 F nen 556,25 | 557,50 
agen per ober —17 a 335.00 | 833,75 
Mt., per Oktb⸗Novb. 174,00 Mt. per Novb. „ . Prioritäten 335.00 | 335.00 
Dezbr. 169,50 Mk., per April⸗Mai 165,00 Mk. Banque ee e 616,25 | 620,00 
Nabil per Oktober 73,20 Mk., per — ee 860,00 | 860,00 
April Mai 58,00 Mi. le. 128750 1291.25 
Spiritus loko 70er 40,70, per Septb.⸗Oktbr. mobiler 4428,00. 43625 
70er 40,00 Mt. per Oktb.⸗Novbr. 39,40 Mk., Merldional⸗Aktien ad > 
Novbr.-Dezbr. 38,50 Mk. per April-Mai 38,90 ME. Panama⸗Kanal⸗Aktien 4000 | 40,00 
eg per Oktober 139,75 Mk. Apri-Mai| „ „ 5% Obligationen] 28.75 | 29,00 
137,00. Rio Tinto⸗Attien 607,50 613,10 
Petroleum Oktober 23,40 Mt. 3 ·—2* ** 2 Be 
5 c ee er 75, 60, 
London. Wetter: Regen. Credit Lyonnais 778.00 | 778,00 
Berlin, 81. Oktober. Schln n = er po le Fr. et ’Etrang. ... | 573,00 613 83 
. ober, fr-Eourfe, ran N .| (20,00 | 618, 
= = 78 dB ERROR on 002 2 ern n 4350,00 4330,00 
a e, 4700| Vine de Paris de 1871....... 408.00 | 407,00 
Deniihe, ia 2 140 Graben 1 . e P 205,00 J 306,00 
omm. riefe St . x e 953], — 
Wg Alenb⸗ Oel 26 20 Beisten Nez —.— Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122% 12258 
Ungar. Goldrente 9,80 Ren Vans en 126,09 Wechſel auf London kurz 25,24 25,24½ 
. „ 124 00 | Cheque auf London 25.26½ 25,27 
Serbiſche 8% Rente 88,80 Stett. Chamotte⸗ Fabr. . 217,25 217,75 
Griechiſche 40% Goldrente 11,90 idier . : . . 308,0 „ Amſterdam k. 206,75 | 216,75 
«ufi.Boden-Grebit 096 103,50 | Prein dem |. Madrid . . 45,50 | 4>5,50 
De od 2 „ | Comptoir d’Escompte neue 630,00 | 627.50 
Velen a een ee 9870 | Ultimo-Courſe: Kobinſon-Attlenn. — 66.87 
. — p um — 
N do. 247, ner 
eee e . . Eur 252 ren London, 30. Oktober. Bankausweis. 
et 010 Yu re I 12570 Totalreſerve Pfd. Sterl. 11,603,000, Zunahme 
do. (100) 4% 88,70 7. „000. 
ien e e, Spee Se 4 60 Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,607,000, Abnahme 
Zürn Sei 11830 „0 74,000. 
a. eisern, 11850 Baarvorrath Pfd. Sterl. 19,759,000, Zunahme 
Stan a 72,10 —— > 16.30 157,000. 
250 Proz Wrioritäten 8,10 | Bramolen 138600 Portefeuille Pfd. Sterl. 22,817,000, Zunahme 
Tendenz: feſt. 138 


„000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,049,000, 
Abnahme 255,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,552,000, 
Zunahme 101,000. 

i Pfd. Sterl. 10,600,000, Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 16,134,000, 
Abnahme 65,000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
35% gegen 3471, in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 164 Millionen 


Köln, 30. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lofo 19,00, 
do. fremder lolo 22,00, per November 19,20, 
per März 19,45. Nog gen hieſiger loko 16,50, 
fremder loko 18,75, per November 16,95, per 
März 16,60. Hafer hieſiger loko 14,50, 
fremder 17,00. Nüböl loko 64,50, per Oktober 
64,20, per Mai 58,80. 


mburg, 30. Oktober, Nachmittags 3 Ubr gegen die 


30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht. entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
Good average Santos per Oktober —,—, 15 12 Millionen. visit 
Dezember 83,25, per März 1891 78,50, per London, 30. Oktober. An der Küſte 5 


Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Regueriſch. 

London, 30. Oktober. 96 / Tavazuder 
lolo 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 
loko 12½, ruhig, per Oktober —,—, bo. neue 
Ernte —,.—. bentrifugal Cuba —,—. ; 

London, 30. Oktober. Chili⸗Kupſfer 
587%, per 3 Monat 5878. 

Glasgow, 30. Oktober, Nachm. Noh⸗ 

ei ſen. 8 Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. 7 d. 


Mai 77,50. Ruhig. 
g, 30. Oktober, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 12,55, Dezember 12,65, März 13,00, 
Mai 13,20, Juli 13,40, Auguſt 13,50. Stetig. 
Bremen, 30 Oktober. Petroleum 
1 ruhig, feſt, Standard white loko 


Wien, 30. Oftober, im. Getreide 
markt. Weizen per 5 8.00 G., 8,10 
B., per Frühzahr 8,27 G., 8,32 B. Roggen 
per Herbſt 7,80 G., 7.90 B., per Frühjahr 
743 G., 7,48 B. Mais per September ⸗Oktober 
En 5 0 B., ee a 775 G., 
, ' er per 40 G., 7,50 B., 
per Frühjahr 7,40 G., 7,45 B. 

Peſt, 30. Oktober, Vormittags 11 Uhr M 
Produkten⸗Markt. Weizen loko 
per Herbſt 7,80 G., 7,85 B., per Frühjahr 


tificates per November 77,00. Weizen per 
N 111,75. 

rk, 30. Oktober. Wechſel auf London 
4,80'],. Be in Newport 7,60, in 
Philadelphia 7,60, rohes (Marke Parkers) 7,20, 
Pipe line certif. per November — D. 77 C. 
90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen per lau⸗ 
C., per November 


1891 8,02 G., 8,04 B. Hafer per Herbſt 1 D. (8 ½ C., per Dezember 1 D. 00 C., 
6,95 G. 7,00 B., per Seübjapr 1891 7,18 G., per Mai 1D 12½ C. Getreidefragt 
720 B. Mais per Mai⸗Juni 1891 6,10 G.,. Mais 59%, Zucker 5, Schmalz 


loko 6,50. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20,25. 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,37. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,02. 
Weizen (Anfangs- Kours) per Mai 111°],. 


Kohlraps per Auguſt⸗Dezember 
1891 13,75 G., 13,85 B. — Wetter: Trübe. 
„ 30. Oktober, Nachm. Ge: 


treidemarkt. Weizen per November 


—, per März 225. Roggen per Oktober Schiffsbewegung. 
52—153, per März 146—147—146. London, 30. Oktober. Der Union⸗Dampfer 


„Moor“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Cape⸗ 
town abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Poſen, 30. Oktober. Bei einem verſuchten 
nächtlichen Uebergange einer größeren Zahl nach 
Braſilien Auswandernder auf preußiſches Gebiet 
bei Slupce (roſenſche Grenze) wurden vier Per- 
fonen von der ruſſiſchen Grenzwache nieder⸗ 
geſchoſſen. 

Frankfurt a. M., 30. Oktober. Acht 
Poliziſten hielten heute eine Hausſuchung in den 
Redaktions⸗Räumen der „Frankfurter Zeitung“ 
wegen eines den Kanzler des hieſigen fran 
zöſiſchen Generallonſulats beleidigenden Artikels. 

Wiesbaden, 30. Oktober. Der Oberpräji- 
dent Staatsminiſter a. D. Graf zu Euleuburg 
wird übermorgen Vormtttag in der Plenarſitzung 
den hieſigen königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
von Tepper⸗Laski in fein neues Amt einführen. 

München, 31. Oktober. Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Dr. von Nußbaum iſt heute früh 4 Uhr 
geftorben. 

Prag, 30. Oktober. Die böhmiſchen Email- 
geſchirr⸗Fabrikanten erhöhten den Rabatt für 
Guß⸗ und Blechweißgeſchirr um 2 bis 5 Prozent. 

Luxemburg, 30. Oktober. Der Herzog 
von Naſſau trifft am 7. November behufs Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft hier ein. 

Petersburg, 30. Oktober. Die hieſige 
Polizei entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit bei 
den Recherchen nach einer größeren Anzahl kleiner 
Bomben, welche in der Schweiz und in Paris 
angefertigt und in ganz unerklärlicher Weiſe nach 
Rußland eingemuggelt worden find. Bis jetzt 
konnte auch nicht das mindeſte über den Verbleib 
der Bomben ermittelt werden. 

Athen, 30. Oktober. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin find heute nach Korinth abge⸗ 
reiſt, von wo ſich dieſelben an Bord des Kano⸗ 
nenboot „Sfaktoria“ nach Brindiſt begeben. 

Die Deputirtenkammer iſt auf den 10. No⸗ 
vember einberufen worden. Wie verlautet, be⸗ 
ſichtigen die Anhänger Delyannis vorzuſchlagen, 
die Wahlen in Athen und Aegina wegen dabei 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Beſtechun⸗ 
gen für ungültig zu erklären. 


Amſterdam, 30. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 58,75. 25 74 

30. Oktober. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 58,50. 


Antwerpen, 30. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen fell. — Rog⸗ 
gen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerſte 
. 30. Oktob 

erpen, 30. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. eee 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,50 bez. u. B, per Oktober —,.— bez., 
—,— B., per November⸗Dezember —,— bez, 
16%, B., per Januar⸗März —— bez., 10% 
B. Ruhig. 


Paris, 30. Oktober, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% träge, loko 33,50 
bis 34,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 37,50, per 
November 35,37 ½, per Oktober⸗Januar 36,00, 
per Januar⸗April 36,00. 

Paris, 30. Oktober, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25.00, per November 25,10, 
per November⸗Februar 25,10, per Januar⸗April 
25,40. Roggen ruhig, rer Oktober 15,80, 
per Januar-⸗April 16,70. Mehl ruhig, per 
Oktober 57,50, per November 57,50, per Novem⸗ 
ber- Februar 57,50, per Januar » April 57,60. 
Rüböl behauptet, per Oktober 62,50, per No⸗ 
vember 62,75, per . 62,75, 
per Januar⸗April 63,75. Spiritus feſt, 
per Oktober 33,75, per November 34,00, per 
Jannar⸗April 35,75, per Mai⸗Auguſt 37,75. — 
Wetter: Bedeckt. 


Paris, 30. Oktober. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,199,129,000, 
Abnahme 7,603,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,246, 788,000, 
Zunahme 1,375,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 845,41 „Zunahme 92,698,000. 
Rotenumauf Frauks 3,091,958,000, Zunahme 


echn. d. Priv. Franks 380,825,000, 
unahme 30,47 E 
900 Franks 236,604,000, 


Laufende 


ats 
unahme 21,812 
nahme 5,9 


Zunahme 557,000. 
des Baar⸗Vorraths zum Noten⸗ 
umlauf 79,10. f 


— 


— 


Newport, 30. Ottober, Vormittags. Pe. 
troleum. (Anfangskourfe.) Pipe line cer⸗ 


1 
3 n 


vermiethen. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 2. November (Reformationsfeſt) 
werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bordeaux um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 3 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Paſtor primarius Pauli um 5 Uhr. 
In der Johan niskirche: 
Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
oihegttesint ) 
Paſtor Wellmer um 11 U 


(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Pieper um 2 Uhr. 
Diviſionspfarrer Kleſſen um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Petermann um 5 Uhr. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Fürer. 

In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der lutheriſchen Kirche ( (Neuſtadt): 

Herr Prediger Schulz Vorm. 9½ Uhr. 

Predigt und Abendmahl. Giſhe um 9 Uhr.) 

Herr Prediger Schulz a Kane 25 

atecheſe mit der Jugend.) 
Im Zohauniskloſter. Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde 1 46): 
err Prediger Grunewald um 4 Uh 
m Betſaale der Pommerſchen WMrolterei⸗ Schule 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: 

Sonnabend, Abends 75 Uhr (als Wochenſchluß) Bibel⸗ 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 
Paſtor Bahr. 

n Salem (Torne 9 

Herr Paſtor Schlapp um 10½ N 

Herr Paſtor Schlapp um 2 Uhr. 

(Kindergottesdienſt. ) 

Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 

Prediger Schlapp um 6½ Uhr. 

(Beichte und Abendmahl.) 
Ju Bethanien: 
er Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
(Abendmahl: Herr Paſtor Brandt. 
Beichte Sonnabend Abends 8 Uhr). 

Paſtor Brandt um ½7 Uhr. 

(Abend e 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch, Abends 7¼ It, Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Man 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10%½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und n 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
In der katholiſchen Kirche: 
7½ Uhr Frühmeſſe. 

89% Uhr Militärgottesdienſt. 

10 Uhr Hochamt und Predigt. 

Nachm. 3 Uhr: Roſenkranz und Segen. 

Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 6 Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 


Herr 
Herr 
Herr 


Herr 


Herr 


Herr 
Herr 


Herr 


Herr 


Sonntag, den 2. November, Abends 7 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des evang. Traktat⸗Vereins in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 
hierdurch eingeladen werden. Den Vortrag wird Herr 
Paſtor Bahr aus Weſtend halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
zo Abend 8½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 


Offene Stellen. 


Männliche. 


——— ää—.FD— —t ⸗· — 
Zum 1. Dezember d. J. oder 1. Jannar n. J. wird 50 


ein Gehülfe mit guter Handſchrift für ein hieſiges 
Verſicherungsbüreau geſucht. Anerbietungen unter N. Z. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 

Ein geübter Schreiber wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht vom Amtsvorſteher Weolffin Bredow a. O. 

Mit dem Fertigstellen von Waagen aller Art pp. 
bewanderte und erfahrene Schlosser bes 
* dauernd 

2 &. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


Itiſtur-Lehrling d. Klatt, Hebe 10 


Einen Lehrling verlangt 
A. Schmidt, Schmiedemſtr., Faltkenwalderſir. 18a. 
Zur Herſtellung von 


Terazzo⸗Fußboden 


wird ein e son Polier bei hohem 


Lohn geſucht, die 
find Italiener. Ju Stellung ift dauernd. — 


Zu erfragen unter J. IL. 9 
Schneſdergeſellen a. a. Woche perl. Bollwerk 5, „ Tr. 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Weibliche. 


auf nur gute Kammgarn Vort⸗ 
Hähter! innen Westen werden ſtets verlangt bei 


W. Hardt, große Wollweberſtraße 63.4 
8 Mädchen, auch Landmädchen verl. Krautmarkt 3. 


Geübte Handnähterinnen auf Hoſen im Baufe 
ſofert verlangt Lindenſtraße 25, 4 Tr. l. 


Frauen 


zum Ser 0 pro Tag 1.46, verlangt 
Paul Wraske, Berlinerſtr. 59. 


Hofennähterinnen ene 22:23, 1 r. 


vella — Mädchen von 15—16 Jahren f. d. Tag 
mat ________Gtifabethftr. 50, part. links. 

Lohn 162 575 kräftiges Mädchen wird ſofort geſucht, 

— Cliſabethſtr. 46. 
Handnähterinnen auf Hofen, Nähterinnen außer dem 

Haufe verlangt Kloſterſtraße 5, v. 4 Tr. 

* ee Ger iR 


Vermiettzungen. 


Wohnungen 


Falkenwalderſtr. 15 
eine Wohnung von 4 Stuben und Fachliche Sehe 
35 reppen hoch zum 1. April 1891 zu verm Preis 
50 Mark. Näheres 1 Treppe bei Nieken, 


Weſtend, Werderſtr. 33 find zum 


Nobember er. Umſt. halb. he 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daf im Laden. 


„Däberes daf im Laden. ſ 
TTT 
Stuben. 


Innheri. 8, 


Zimmer an 1 oder 2 Herren zu 


1 o. M. f. gute Schlafſtelle Oberwiek 6—7, „H. 1 Tr. 


Ein lic Mann findet ſogleich oder der ſpäter 


freundliche Schlafſtelle bei 


Kubi, Kloſterhof 4, Hof 3 Tr. 


17 Wi. Mann findet Schlafſtelle Bogis slavftr. 7, H. p. 9. p. I. 


1 fein möbl. Fimmer mit ſehr guter Penſion 
Lindenſtraße 23, 3 Treppen. 


Eine freundliche Schlafſtelle iſt zu vermiethen 
Roſengarten 49, weten Tr. 
1 J. Mann f. Schlafſtelle gr. Wollweberſtr. 23 2 H. II. 
1 0. J. Mann f. fr. Schlafſt. Breiteſtr. 7, H. . 3 Tr. 
1 0. Menſch f. Schlafſt Hohenzolleruſtr. 65, Hof part. 


Eine möbl. Stube, ſep. Eg., ſofort an e. anſt. Dame 
oder Herrn zu verm. b. Wendt, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung bei 
Strutz, Loniſenſtr. 12. 


Ein Dann findet gute Schlafftelle bei 
Hartmann, Burſcherſtr. 47, Hth. 3 Tr. 


2 junge Leute finden freundl. Schlafftelle 
gr. Wollweberſtr. 13, Hof 1 Tr. l. 


Ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle bei 
J. Lenz, Mönchenſtr. 9, 3 Tr. 


1 J. Mam f. ſof. Wohn. Grabow, Neueſtr. 11, 1 Tr. 


1 anſt. junger Mann findet fr. Falter mit ſep. N 


Eingang Wilhelmſtr. 1, H. 3 
1 helle Schlafſtelle ſofort zu vermiethen 
Pladrinſtraße 11, Hof 2 Treppen. 
1 0. j. Mann findet Schlafſtelle Schuhſtr. 9, v. 2 Tr. 
Ein ordentlicher Mann findet Schlafitelle 
Noſengarten 32, Hof 3 Treppen. 


1 J. Mann f. igl. fr. Schlafſt. Königsp aß 4, 3 Tr. L. 


r. 1. 


Ein junger Mann findet ſogleich oder ſpäter Pi 


möblirte Schlafſtelle 
Schulſtraße 4, Hof 1 Treppe. 
Bergſtr. 7, 1 Tr. r., möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
1 J. Mann findet g. Schlafſtelle Fiſcherſtr. 16, v. 2 Tr. 

1 anſt. j. Mann fe ſofort freundl. zum 

l. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 
1 Mann f Schlafſt. K Roſengarten 13,2 2. Eg. III. 
1 freundl. Schlafſtelle zu verm. n 8, H. III 
u möbl. Stube z. 1 Nobbr. z. v. Baumſtr. 29, III I. 


20. J. Leute f. fr. Schlafſt. ae 8,v. p. l. geradeaus · 


f Ben. fr Schlafſtb Schönrad Falkenwalderſtr. 7, h. III. 


* 
RE 
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Verkäufe. 


une Sorten leser Walter Knfanke, 
N 


Uhr⸗ u. Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 

N Bjähr. Garantie. uk 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 A 

„ Herren⸗Rmt. v. 40 A 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 4 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 770 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 

von 15 Ab an. 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


C orſets 


in größter Auswahl und vorzüglichem 
Schnitt empfiehlt zu 3 aber feſten 
Preiſen 


Frau A. Frenk. 


Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 


Daſelbſt werd. Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u reparirt. 


Dr. b sche Heilsalbe 


ilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 
I 122 in 15 1 Eben 0 
an wü 


Ian ne: 8 uften, Keen merz, 
chmerz, Q 

Zu haben: 
A. 


eine 


jeder Größe (mit Probezieher). Messapparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden) 
Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier⸗ u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


N N 2 
Joh. Fr. Eschricht, 
Komtoir: Frauenſtr 14. Loger: Blechbude, Oberwiel 
. . neukreuzs., v. 380 % an. 
Piaumos, Ohne Anz, u 15 % monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch, Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 


Gut hohlgeſchliſſene Hafırmefer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Woll, 
Roſcngarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Pa“ Nr. 441. ER 
Pa. Zart nthiner Torf, 
Pa. Briquettes 


offerirt billigſt 75 1 
F. Rumke, Oberwiek 7678. 
Beltſtellen, 
nußbaum imitirte, 
offerirt billigſt 


die Dampftiſchlerei von 
M. Hoppe, Kloſterhof A. 


Eichene und fichtene Planfen: 


färge, Metall⸗Särge, 
ganz peichlee halb gelehlte und ane mit 
innerer und äußerer Decoration 
M. Hoppe, Tiſchleriiſtr., 
Kloſterbof Nr. 21. 


liefert ſofort 
eehrere Winterüberzicher, 


9 { chret E Damenmäntel, 


goldene u. ſilberne Nemontolr⸗, 
Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren 
billig zu verkaufen 


Leihh aus . wonder ſtrahe 40. 


eine Treppe, iſt ein gut möbl. Ein gut erl erhalt t Tafel-Klavier 


iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Grabow, Breiteſtr. 37, part. 


Winter- Alcberzieher 


Belegenheitskauf. 


Durch ſehr günſtigen Abſchluß eines großen Poſtens 


sehr schwerer Escimos 


bin ich in der Lage, hochfeine, elegant ſitzende Ueberzieher mit wollenem Lama⸗Futter, dauerhaft gearbeitet, für 


20 Mark zu verkaufen. 
Herten- und Burſchen-Anzüge 


von den e bis zu den eleganteſten Sorten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


aaa Spezialität: naben- Garderobe 


N neue Fagons, um die Hälfte billiger wie jede Konkurrenz. 


Feſte Preiſe! Schwere maiternänee, 
Richard Paul. 


Conlante Bedienung! 
Reiſſchlägerſtraße 14, 


gegenüber der Pelikan-Apothehe. 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren er 


Gebrüder Steliwerck, Cöln a. Rh. 


Tricölagen Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


jeder Art.“ 
Uormalhemden 
u. Beinkleider 
(Syſtem Prof. Dr. Jäger) v. 1Mk. an. 
= Wollwaaren ) 5 ww 


Möbel. Spiegel und Polsterwaaren 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


. Steinberg, Noſengarten 17, part., 


früher Breiteſtr. 25, ser früher Breiteſtr. 25. 
Auch dun kel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preiſen. 


N 


|| Julius Wolf. 
= apO en 7 Neuer Marlit 7. 


in Wolle, Seide u. Chenille. 


Trieöt-Taillen 
und Kleidchen, 


wollene Damen-Köcke, 
Kinderröcke, geſtr. Jackchen 
und Kleidchen. 


langll-Hostn 


mit Haudlanguetten von 40 ul an 
und viele andere Winter-Artikel 
offericen 28% billiger 
als in ſogen. Konkurs⸗Ausverkäufen. 

Wir übernehmen unbe⸗ 
dingte Garantie für unſere be- 
kannt beſte Qualitäten. 


Adolf Rosenbaum ck o. 
Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. 12. 


P. 8. Auf unſer großes Lager 
in Corſetts, nur gut ſitzende 
Formen und beſte Qualitäten von 
75 Pf. an, machen ganz beſon— 
ders aufmerkſam. 


Wollene Weſten 


für Damen und Herren 
Kinder- Kleidchen. 


niedliche Formen, gute Stoffe, fabelhaft billig. 


Spratts Patent (Germany) Li 


Abtheilung II. BERLIN N. Lochringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind, von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs 2 ze mad und sollten 
in keinem Stalle fehlen, 0 “ ; 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse verschen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzro'le selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kaun 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlich 2-3 Mo- 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebrancht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere na h Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
— nn in ? Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
. * die Salzrolle von unten bequem er- 

HART WIE STEIN reichen können 

Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschjeht, indem man die Messing- 
schraube Jöst bezw. anzieht. 


echt Kulmb. Mönchsbrän, Mittelf., 20 -3 Preis pro Stück inel. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 

echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 3 3 emaillirtem Mk. 2 

echt Münchner Augustinerbräu, 18 - -8 Salzrollen allein 80 Pl. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 

echt Pilsner, Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 - - 3 

dunkles Exportbier, Moabit, 30 8 Amerik. Patent- Striegel. 
Klosterbräu Moabit, 25 3 1 

3erliner Löwenbräu, Moabit, 25 83 — Die \ artheile 

Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 -. 3 a ırda- y ; 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 300 8 der Pferd? Strieg eh sind: 
D.-ppel-Malzbier, Su EB Sie ist so weich wie e ine 
echt Grätzerbier. abgelagert, N 2 und zul Birste“ „ Weil d gan ih it u Ringe 
echt Berliner Weissbier, 3388 narızeben uli sim dalurch einer seits 
echt engl, Porter und Ale, 10 - g u pro Stück: Fer Vertief ingen, arlererseits abe auch 


Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhöharz n ds Körpers anpassen, 


ei Haus, Flaschen ohne Pfand, — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 
Ostar Brandt, 


Mauerstr. 2. — Telephon No, 598, 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt rk 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen A 3,50 


„ R. Fretzdor ff. 


' Vernickelt . . „ 1,50. 
„ie reinigt sich von selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 

„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen. 

„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 

„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 
N „Die Zünne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist 


in überraſchend großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
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® Winter ie | | Hintern i 25 Stuben. N ia Schutzenſt. 
x von 9 M. al 12, 15, 20, von 12, 15, 18, * es A. Moll a Hügel, A. 
8 BI Specialität. Lampenhandlung. Speelalität. 


Winter jaquetts 


von 5 M. an, 6 bis 12 M. pr. 


— —— 


* — — 


Hua henanziiee 


in neueſten Fagons v. 27 M. 
3, 5 bis 10 M. pr. 


33 
& 
9 
1 5, 6 bis 10 M. pr. \8 


von 4, 


1 


al in hierorts größter Auswahl nur 


| X Großes Stofflager J. F uchs. eine Weiße und bunte FA 


zu Beſtellungen Piqué Weſten von 
nach Maaß. en ee Aa 3 M. an. 


Unſere 


Tiſchmeſſer, Deſſertmeſſer, Schinken und Wurfteffer, Küchenmeſſer, 
Concurrenz. 


Butter- und Käſemeſſer, Tranchirer, Taſchenmeſſer, Faug⸗ und Jagd⸗ 
meſſer 20. Ferner alle Sorten Scheeren, als: Schneiderſcheeren, feine 
Damenſcheeren, Stickſcheeren, Nagelſcheeren, Wiegemeſſer, Hackmeſſer, 
Brodſchneidemaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen, alles in größter Auswahl in 
nur reeller und guter Waare, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Solinger Stahlwaaren⸗Lager. 
Spezial-Geſchäft: 


W. Reich, Stettin, gr. Domſtraße 7. 
Beim Einkauf bitte genau auf meine Firma zu achten. 


NB. 


E Peiroleum 

N I Peir.-Tischlampen, 

2 Petr-Arheitstischlampen. Ampeln, 

4 Peir.-Salontischlampen. 
= Petr.-Hängelampen, 

z Petr.-Salonkronen, 

Peir.-Speisesaalkronen 


etc. 


Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
Wir führen nur vorzügliche F — 
Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich billiger als die Preiſe der 


ENT 
Gristall-Lüster z. Cas, 
Speisesaalkronen 7. Gas. 
Salonkronen J. Gas. 
Ampeln 7. Cas. 

Lyren J. Gas, 
Wandarme z. Gas 


eite. 


Kerzen 
Liehtkronen, 


Kandelaber. 
Wandleuchter. 
Hlängeleuchter. 
Capierleuchter 


etc. 
Fabrikate. 


Moll & Hügel. 


21 Schulzenſtr. 1 


Auf die in unſern Schaufenſtern angezeigten Preiſe erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hierbei, 
unſere durchgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 


Menges 
ſollwaaten- Handlung 


K 
befindet ſich jetzt 
Mönchenſtraßßſe 17— 18, 


nicht mehr Wollweberſtr. 30. 
Durch vortheilhafte Kaſſa-Einkäufe werden ſämmtliche Artikel bedeutend 
e . als Fiber. 


Er 2 3 Sn E37 ö 8 2 
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; : 
Hausbaltungslkiohlen . 
2 wie Briquettes offeriren billigſt ab Lager und frei ins Haus 
2 Maltzahn & Sehl, ER 
2 Junkerſtr. 9. — Fernſprechſtelle Nr. 319. 2 
: i Stettin, 


e οοοονοοονοοιοοτοοοιτπνοοοοοοοτιοονοειν νονοννννοσνν %, 


für Erſtlinge 
„ Kinder Größe 


75 do * " 
2 do. 


Stettin, ee 21, 


empfehlen in ſehr großer Auswahl zu bekannt billigſten Prelſen: 


Unterkleider ER 


0 für Damen, Herren und Kinder 
E von weißem und farbigem Barchend, von Flanell und in Tricot. | 


„ Herren, 


Zur Selbſtanſertigung! 


ele Hemdenflanelle, rein wollene Friſaden, 
Beige und farbige | 


Vaarchende. 


EZ fabriciren ſämmtliche 


ea Wä ſche Gegenstände RR 


für Damen, Herren und Kinder, 
liefern ſauberſte Arbeit und verwenden ſelbſt zu den billigſten Qualitäten 
nur dauerhafte Stoffe. 
Täglicher Eingang von 


Kleiderſtoff⸗Neuheiten. 
„ Vroße Parthieen Hauskleiderſtoffe, SB 


welche wir unter Preis abgeben. 


Leinen, VBaumwollenwaaren und 


Betiſtoſ-Lager. 
8 seitjedeen u. Daunen. Handlung. 
Köstritzer Schwarzbier 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 

Vlutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
a Neconvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches 
Malzbier, Inut Analyſe vom 17. Mat 1890 7,26 Gewichts⸗ 
theile Malz⸗Extract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten 


ee überhaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 
empfie hlt die 


Ci) Jürſtliche Brauerei Köllritz. (e) 


vn Analyſe gratis! mi Fear Analyſe gratis! ax 


ſauber genäht, 


in grau, 


aus chemisch reinen 
wie 


F. M. Asendorpf,. ar. "Doltweberftrabe 40. 


en BURK, STUTTGART, — 


„ Damen, 110 cm lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, 
per Stück Mark 1,30. 

vollkommen groß, in allen Halsweiten, 

per Stück Mark 1.50. 


Weiße PiqueNachtiacken 


in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. 


Weiße reinleinene 


Taſchentücher 
per Dutzend Mk. 200 al 2,50, 
3,00 u. ſ. w. 


Fertige Betteinſchüttungen 


ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Fertig genähte Strohſäcke 
grau und roth und grau und blau geſtreift 
von Mark 1.25 an. 


Kinder⸗Nachtröckehen von weißem Pique und buntem Parchend 


Fertig genähte Warpröcke 
per Stück zu Mark, 60. 


Brauselimon aden 


halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


— Främurt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegı Alegre 1881. Wien 18 1883. — 


On 5 (Va Ts 


Von vielen Asrsten empfohlen. In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramr:. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeii zum Kurgebrauch. 
urk’s Pepsin-Wein. (P. opsin-Essenz.) „ Verdauung. Festigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbonem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc: In Flaschen à M. 1—, M.2.— und M. 4. 60. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mıt edlen Weinen bereitete 45 
genommen. In Flaschen à M.1.—, M. 2.— und M.d.— kräftigende, nervenstärkende 1 on Blut 3 5 


P ti hoh ste 1 
Bures Eisen-China- Wein, 3 und leicht verdnnlieh halt an den wir kaagzstan Hastanzchellea garantirtem 
Flaschen à M. 1. —, M. 2 und 50. en 


urn verlange ausdrücklich: — Popsin- Wein, Burk“ China-Wein u. 8. w. und beachte die Schutz- 
niert = 3 Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder 8 
leben amenszug. 


Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


J 


G. L. Geletne 


Nühmaſchinen⸗Handlung und Wüſche⸗Fabrik, 


gegründet 1872, Noßmarlitſtr. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


Fertige Hemden 


von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen 


Damenbeinkleider 


aus ſchwerem Renforcé mit Stickerei-Strich per Stück 
per Stück zu 18 Pf. 


" 8 1 


1 
u „ 40 


7 77 
" " 


an per Stüd. 


Flauell⸗Beinkleider 


mit der Hand languetirt 
für Damen von Mk. 2,00 an, 
„ Kinder von Mk. 0,75 an. 


Bunte Parchend⸗Nachtjacken 
in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 
ame  - 


Wuntliantige u. far: 
bige Taſchentücher 


Halbleinen und baum— 
wollenen Batiſt. 


Fertige Bettbezüge 
in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, 
Elſaſſer Nenforce und Dammaſſes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


II u. ſ. w. 


Fertige Schürzen 
in denkbar größter Auswahl, 
für Damen per Stück von 50 Pf. an, 


in Lein 
für Kinder per Stück von 15 Pf. an. in Leinen, 


in weiß 


in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 
Velour⸗, Flauell⸗ und Parchend⸗ 
Röcke 


von den einfachſten bis zu den eleganteiten. 


Herren⸗ und Damen ⸗Negenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Opitz & Schubbert, Ntellin, onen. dn 
Fabrik (-linueure K 8 


Destillirte künstl. Mineralwasser 


Unsere direct bezogenen Haupt- Niederlage 


Moselweine a Flasche 1,00—2,00 M. der Kohlensäurr-"ns.ne Lychen. 
Noth weine „ „ 1, 00-3, Grösste SY ialabrik für Hüsesige 
Ungarweine „ „ 0,5 3,00, -„shlensäure. 
Ingredienzien Portweine Ba 4, 30-3, 00, Lieferunge > re reine tr ee ce 
N 4 Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat 
Madeira, Sherry „ „ %%, , %, Günstige Bezugsbedingungen, 


bringen hierdurch in empfehlende 
Erinnerung. 


portofrei zugesandt, 


ER 


A129 aader]-sondur 


"mag ur N 


R gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 8 


1 Prei listen werden auf Wuns 


uso ody us b 


3 7 ³ 


ur ugqug uz 


für die Provinz Pommern nnd die Ostseehäfen 


| 


